
WW

Seitens
NmtsblsttunS Llnzei- evfürWilobaS^ ÄLS ^ öLL *s GuZFaL ^

m Anz -ig -nt-U bi. .M °Mg . 4S mmb--tt- L s °—
I -- im T.rttell di? M

°
mm b« ü. M ll «

°
^ L P , - Rabatt nach v°rg -schri -b-ne« Tarisf - Schills d.r « n, . ig«.a»naS« .

9 lltz- - ^ X°°wÄ -R' » - d.r »im » 9-richAich . « trd. fSM j.d. R- chlaß- .» i.hrn»,

vrnck , Brrla » n. vrrantni . Lchriftltitungr Theodor Sack, » Udbad i. Sch» ., Wilhelmktr . 8«, Tel. 479 . — Sohmmgr Billa Hadertu»

70. JahrgangSamstag den 21 . September 1S35 Fernruf 479sFernruf 479Nvmmer 221

Von Oberstleutnant a . D . Benary
Es gab eine Zeit , da war das Mittelmeer eine englische

See , da hielt Großbritannien seine Tore Gibraltar und
den Suez - KanÄ fest in der Hand , da war seine Mittelmeer¬
flotte allen Anliegerstaaten turmhoch überlegen . Seitdem
die Herrschaft über die Straßen der Welt nicht mehr allein
zu Lande und zu Wasser, sondern auch in der Luft erkämpft
werden muß , hat sich das Bild geändert . Die Anliegerstaa¬
ten , die ein Wasserbecken von der Größe des Mittelmeeres
in allen seinen Ecken und Winkeln mit ihren Flugzeugen
im Hin - und Rückflug beherrschen , die durch ein paar glück¬
liche Bombenabwürfe Schlachtschiffe versenken , Flotten - und
Luftstützpunkts zerstören können, beginnen der Vormacht¬
stellung des lufttechnisch abseits liegenden englischen Insel -
reiches gefährlich zu werden . Schon schlägt man unter dem
Eindruck des drohenden abessinischen Konfliktes in London
Alarm , fordert dringende Schutzmaßnahmen für die so wich¬
tige Etappenstraße zum indischen Kolonialreich und zu den
Oelquellen Mesopotamiens .

Freilich, ganz so hoffnungslos , wie sie englische Pressestim¬
men hinstellen, ist die Lage nicht . Der Vorschlag des Abge¬
ordneten Commander Kenworty , das westliche Mittelmeer
mit seinen Stützpunkten Gibraltar und Malta zu räumen
und sich auf die Verteidigung des östlichen Mittelmeeres ,
den Schutz des Hafens von Haifa , des Endpunktes der eng¬
lischen vorderasiatischen Oelleitung , und des Suez - Kanals
zu beschränken und die Etappenstraße nach Indien um das
Kap der Guten Hoffnung zu führen , ist zweifellos verfrüht .
Der lateinische Block — Italien , Frankreich, Spanien — ,den der Commander schon Wirklichkeit geworden sieht , ist
ein Nachtgespenst , und die Wehrlosigkeit Gibraltars und
Maltas gegen umfassende Angriffe zu Lande und aus der
Luft durch jene drei Schwesternstaaten eine Wahnidee . Ge¬
wiß schon die italienischen Flugstreitkräfte allein könnten
ihnen beträchtlichen Schaden zufügen. Sie haben nur wenige
Flugstunden bis zu dem Felsennest an den Säulen des Her¬
kules und umklammern gleichsam Malta , den englischen Jn -
selstützpunkt an der Erenzscheide des westlichen und östlichen
Mittelmeeres , von den Flughäfen auf Sizilien und in Tri¬
polis . Aber einmal ist es schwer denkbar, daß der Luftschutzder beiden englischen Stützpunkte nicht auf der Höhe der
Zeit steht , daß ihre Kampfflugzeuge und Flaks nicht die
angreifenden italienischen Bombengeschwader bei Anflug
vernichten oder wenigstens in Höhen zwingen werden , aus
denen ihr Bombenabwurf mehr als unsicher wird Dann
dürften auch ihre Verteidigungswerke , ihre Docks und La-
zerhäuser nicht so ungeschickt angelegt , verteilt und getarntein, daß sie schon nach den ersten Treffern jeden militäri -
chen Wert verlieren . Schließlich ist noch immer die englische

Mittelmeerflotte da , die zur Zeit der italienischen Flotteweit überlegen ist und selbst eine Verstärkung der Italiens
durch die französische Flotte nicht zu befürchten braucht.

Die e n g l i s ch e S e e m a ch t im Mittelmeer umfaßt ge¬
genwärtig die neuesten Einheiten der englischen Flotte :Das erste Linienschiffgeschwader mit 5 der größten und
schnellsten Schlachtschiffe , 1 Flugzeugträger , 1 Zerstörer ; das
1 . und 3. Kreuzergeschwader mit 4 schweren und 4 leichten
Kreuzern : die 1 . , 3 . und 4 . Zerstörerflottille mit einem
Kreuzer und 24 Zerstörern, - die 1 . U -Bootsflottille mit 6Booten , dazu 8 Minensucher, Mutterschiffe. Werkstatt - und
A^ ^ ^ fchttfe, zusammen fast 180 Einheiten . Hinter ihr
steht dre dreimal so starke Heimatslotte , die nach wenigenTagen zur Unterstützung herangeführt werden kann.

E
. icheFIotte zählt dagegen alles in allemnur 182 Schijjsemheiten mit 384 734 Tonnen , von denenaber nur zwei Drittel als neuzeitlich anzusprechen sind unddenen sich vor allem nur 1 neuzeitliches Großkampf-

schlss befindet , während 2 ältere Eroßkampfschiffe im Um¬bau begriffen sind . Es ist kaum zu erwarten , daß die ita¬
lienischen Schiffe in der Lage wären , den britischen Schiffenein siegreiches Paroli zu bieten , wenn sie herandampften ,um Italiens Küstenplätze und Einschiffhäfen: Neapel , Li¬vorno , Brindisi oder wie sie sonst noch heißen mögen, unter
Feuer zu nehmen.

In der Luft freilich spricht das klebergewicht der
Kräfte mit 31 Flugbootstaffeln und 27 Bordsta

'
sfeln gegen¬über 8 Bomben - (Land - und Flugboot - jStaffeln auf Malta ,

Moppten und Palästina und 5 Bordstaffeln gewaltigfür statten , wenn sich auch das Verhältnis durch Verschie -
A^ /rer englischer Flugstaffeln aus dem Mutterlandsund Irak an die Küste des Mittelmeeres rasch ändern kann.Mrt vielem Geschick hat Italien sich auch im nördlichenMittelmeer eine Luftbasis mit dem nördlichen Stützpunkt°us E .? useln Dodekanes, auf Leros und Rhodos und mitdem südlichen Stützpunkt Tobruk in der Cyrenaika qeschaf-

Gesicht offenbar gegen Port Said und Haifa
? Gegengewicht haben die Engländer erheblicheGeldmittel in den militärischen Ausbau von Cypern ge¬steckt. vor allem den Haupthafen Famagusta erweitert , die

Verteidigungswerke auf der ganzen Insel verstärkt und für
Verbindungsstraßen unter ihnen gesorgt, sowie sich an den
Bau einer Anzahl großer bombensicherer Oeltanks gemacht .
Auch die Befestigung von Haifa , der freilich durch ein beson¬
deres Völkerbundsstatut Schranken auferlegt sind , soll ins
Auge gefaßt sein . Die Verteidigung des Suez -Kanals , seine
Sperrung für die unerwünschte Durchfahrt von Schissen
kriegführender Mächte dürfte nach den Erfahrungen des
Weltkrieges nicht allzu schwer sein . 2n den letzten Wochen
ist selbstverständlich alles von Seiten Englands getan ,
um seine Wehrstellung im Mittelmeerbecken nach jeder Rich¬
tung zu verstärken. Flugabwehrgerät ist nach Malta ver¬
frachtet, Fluggeschwader sind nach Aegypten in Marsch ge¬
setzt , die Bewachung des Suez -Kanals verstärkt und der
Luftschutz von Malta einer Generalprobe unterworfen wor¬
den.

Der Krieg ist und bleibt das Gebiet der kleberraschungen.
Man soll sich hüten , seinen Verlauf Voraussagen zu wollen.
Begnügen wir uns daher auch in der Frage um das Gleich¬
gewicht im Mittelmeer mit der einfachen Feststellung der
militärischen Zurüstungen und hoffen wir , um des Welt¬
friedens willen , daß sie nicht ihre Stärke zu erproben brau¬
chen .

Englische Sorge
über die Entwicklung in Genf

London , 20 . Sept . Die Bericht der Blätter aus Genf lauten
wo möglich noch düsterer als die von hier , wenn auch angenom¬
men wird , daß die endgültige Entscheidung bis
Samstag aus sich warten lassen werde . Miste Beobachter ver¬
muten , daß es wieder eine glatte italienische Ableh¬
nung geben werde, die Minderheit ist aber der Meinung , daß
Italien nicht wieder die Verantwortung für die Verwerfung
einer Reihe von Vorschlägen ohne vorhergegangene Erörterung
auf sich nehmen werde . Auf jeden Fall glaubt man , daß die
Sitzung des italienischen Mrnisierrats am
Samstag eine Entscheidung in der einen oder der anderen
Richtung bringen wird . An einer günstigen Antwort Abessiniens
wird kein Zweifel gehegt.

Der Sonderkorrespondent der „Times " in Genf meldet , daß
in Paris in Abrede gestellt werde , daß Laval Eden um ein Ver¬
sprechen ersucht habe , daß die britische Regierung auf keinen
Fall über wirtschaftliche Sühnemaßnahmen gegen Italien hin¬
ausgehen werde . Zu der „Daily Mail " -Unterredung mit Musso¬
lini bemerkt der Korrespondent , bei den etwaigen Gebiets¬
abtretungen an Italien handele es sich nicht nur um
Wüsten , sondern um ein beträchtliches Stück
fruchtbaren Landes zwischen Juba - Land und
dem abessinischen Hochland , das die Italiener mit Vor¬
teil kolonisieren könnten.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬
richtet, bei seiner Unterredung mit Laval habe Baron Aloisi,wie verlautet , darus hingewiesen , wie außerordentlich wichtig es
wäre , Großbritannien zu veranlassen , keine größerenS ü h n e m a ß n a h m e n vorzunehmen , da sie einen allgemeinen
Krieg unvermeidlich machen würden . Anscheinend habe Baron
Aloisi angedeutet , daß wirtschaftliche Sühnemaßnah -
m e n von verhältnismäßig milder Art in Rom nickitalseine
Herausforderung betrachtet werden würden ,die als unfreundliche Haltung zu bewerten wäre und Krieg be¬
deuten würde . Es heiße, daß Laval erklärt habe , hierüber keine
Zusicherungen geben zu können. Er habe aber diese Sache an
Eden weiter erzählt . Tatsächlich habe der Eindruck geherrscht,daß Frankreich mehr als je bereit sei , während der kommenden
Prüfung der Angelegenheit eine vollkommene Einheits¬
front mit Großbritannien aufrecht zu erhalten .

Kurze Tagesübersicht
Der Kaiser von Abessinien hat sich in einer Ansprache

für bedingte Annahme der Vorschläge des Fünfer Aus¬
schusses in Genf ausgesprochen» will aber die Unabhängig¬
keit seines Landes wahren .

*
Der Entscheidung des italienischen Ministerrats am heu¬

tigen Samstag in der Frage des Genfer Fünfer - Planes
wird mit Spannung entgegengesehen.

Die Kriegsspannung um Ostafriko hat bereits wirtschaft-
liche Folgen . Dir europäischen Versen sind schwach , eine
gewisse Devisenverflauung ist bemerkbar . In Japan herrichteine Börsenhausje.

Das spanische Kabinett ist zuriickqetreten, da zwei Mini¬
ster der Landwirtschaftspartei ihren Rücktritt nachfuchten .

»
Die Freundschaft zwischen Griechenland und der Türkei

w : td durch einen Besuch der ariechisrl -en F/otte in Istanbul
gefestigt.

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitaufsatz, Mussolini
sei soweit gegangen , daß er eine Umkehr nicht mehr wage , selbst
wenn er sie wollte . Für letzteres seien allerdings keine Anzei¬
chen vorhanden . Er habe eher die Brücken hinter sich
abgebrochen . Wenn sich in den nächsten Tagen sein ewiges
Nein nicht andere , müsse der Völkerbund in anderem Tone
reden.

Der diplomatische Mitarbeiter des arbeiterparteilichen „Daily
Herald " erklärt aus Gens, die dortigen Italiener hielten noch
immer ernsthaft an dem erstaunlichen Glauben fest, daß aus ei¬
nem Kriege mit Abessinien sich keine ernsten Folgen ergeben
würden Sie glaubten nur an papierene Sühnemaßnahmen , wie
z . V . Abberufung von Botschaftern und die formelle Verweige¬
rung von Krediten , die Italien ja sowieso nicht erhalten würde .
Es sei aber ganz entschieden die Ansicht der britischen und der
französischen Regierung , daß es der allerschlimmste diplomati¬
sche Kurs sei , den man einschlagen könne , um solche Sühnemaß¬
nahmen zu treffen , deren Unwirksamkeit feststehe . Nach Ansicht
des Korrespondenten soll es ganz sicher sein , daß Frankreich ,
wenn nötig , ganze Arbeit machen werde Jedes Zögern
sei jetzt geschwunden. Es seien Beschlüße gefaßt , die nicht wieder
umgestoßen werden könnten . Etwas anderes berichtet der diplo¬
matische Korrespondent des liberalen „News Chronicle " in
Genf . Zur Besprechung zwischen Laval und Eden stellt er fest,
Laß in britischen Kreisen Pessimismus herrsche . Einer der
Gründe sei das zweideutige Verhalten Lavals und der Ton der
französischen Presse . Die letzte Besprechung Lavals mit Eden
sei in mancher Hinsicht nicht sehr befriedigend gewesen.

„Daily Mail "
, ein Blatt , das bisher betont gegen die amt¬

liche englische Politik in der abessinischen Frage aufgetreten
war , nimmt in einem Leitartikel Abschied von seinem Lieblings -
slindpuukl , um aus patriotischen Gründen sich hinter die
Regierungzu st eilen . Dazu wird u a . ausgeführt : Es sei
schwer , die Empfindung zu unterdrücken , daß es ein Fehler war ,
wenn England sich von dem Völkerbund wegen eines verhältnis¬
mäßig unwichtigen afrikanischen Gebietes in Aufregung bringen
ließ , während es in absehbarer Zeit vielleicht in viel ernstere
Fragen verwickelt sein wird . Hierzu gehörten sowohl die Rev i-
sion der europäischen Landkarte , wo gewisse unge¬
heuer stark gerüstete Nationen eine Gebietsvergrößerung ver¬
langten , wie auch die Forderung der „besitzlosen " Staaten nach
Kolonien und nach einem Platz an der Sonne innerhalb Euro¬
pas . Die Losung müsse sein : „Recht oder Unrecht" , zuerst das
Vaterland . Alle müßten geschlossen hinter den Maßnahmen
stehen , die die britische Regierung für angemessen halte .

Abessinien und die Genfer Vorschläge
Bedingte Annahme — Kein Verzicht auf Unabhängigkeit —

Der Kaiser vor Vertretern der Weltpresse
Addis Abeba, 20. Sept . Die Vorschläge des Fünfer -Aus¬

schusses werden weiter eingehend geprüft . Im großen und gan¬
zen betrachtet man sie hier als annehmbar . Allerdings steht die
Negierung auf dem Standpunkt , daß sie gemäß ihren früheren
Zusagen über wirtschaftliche Zugeständnisse , die
allen Ländern gleiche Rechte einräumen , nicht in der Lage sein
wird , Italien Sonderzugeständnisse einzuräumen , da diese unter
Umständen Streitigkeiten mit den anderen interessierten Groß¬
mächten bringen könnten.

Im übrigen hat der Kaiser die Schaffung einer besonde¬
ren Polizei , die für die Sicherheit der in Abessinien leben¬
den Europäer sorgen soll , bereits vorbereitet . Was die Kon¬
trolle des Sklaoeuschmuggels anbelangt , so ist man hier der
Ansicht , daß dies die Aufgabe der anliegenden Länder sei , durch
die der Schmuggel erfolgt . In der Frage der Aufnahme « us »
ländischer Berater in die abessinische Regierung ist man
nach wie vor zu Zugeständnissen bereit . Der Völkerbund solle
seine Kandidaten — Europäer oder Amerikaner — vorschlagen,
der Kaiser behalte sich jedoch seine Einwilligung vor.

Das große Festessen , das der Kaiser von Abessinien, wie an -
gekündigt . am Donnerstag abend für die in Addis Abeba wei¬
lenden Vertreter der Weltpresse veranstaltet hat . nahm in An¬
wesenheit von 8ö Pressevertretern einen glänzenden Verlaut .
Im Verlauf des Abends nahm der Kaiser das Wort zu
einer Ansprache , in der er nochmals wiederholte , daß er
niemals ein Mandat , welcher Form cs auch sei, annehme » werde,
das die Unabhängigkeit seines Landes verletzen würde. Er sagte
wörtlich : „Ueber 2000 Jahre unserer Freiheit haben wir unsere
Fähigkeit gezeigt, ohne Protektorat selbst zu regieren . Als Füh¬
rer des Kaiserreiches und Beschützer meines Volkes werde ich
im Kriegsfälle selbst das Heer gegen den Feind führen , aber
Gott wird es zu verhindern wissen , daß unser Streit mit Italien
einen blutige » Ausgang nimmt . Wir können Italien keine wirt¬
schaftlichen und Gebietszugeständnisse gewähren , ohne eine Gegen¬
leistung zu erhalten , oder Italien dadurch von einem Angriff ab¬
zuhalten . Als unabhängiger Staat wachen wir über unsere
Freiheit .

"
«

Italien zu den Vorschlägen
Rom , 20 . Sept . Wenngleich die Vorschläge des Fünfer -Aus¬

schusses in hiesigen politischen Kreisen auch weiterhin mit größter
Skepsis beurteilt werden, so unterläßt man es doch jetzt all¬
gemein . die Vorschläge rundwea abzulehnen . In ihrer ge -



genwärtigen Form seien sie allerdings , wie an zustän¬
diger Stelle erklärt wird , für Italien nicht annehm¬
bar , falls nicht noch einschneidende Aenderungen vorgenommen
werden sollten . In dieser Absicht werden , wie man hinzuseht ,
die Vorschläge des Fünfer -Ausschusses in Rom von der italie¬
nischen Regierung zur Zeit einer Prüfung unterzogen .
Wie rasch diese Prüfung durchgeführt werden kann und wie weit
der auf Samstag einberufene Ministerrat bereits endgültig zu
diesen Vorschlägen Stellung nehmen kann , läßr sich noch nicht
übersehen .

Der italienisch - abessinische Streitfall gewinnt auch in der
italienischen Presse immer mehr den Charakter eines fast aus¬
schließlich italienisch - englischen Konflikts im Mittelmeer . Das
halbamtliche „Eiornale d ' Jtalia schreibt : „ Angesichts des
Treibens gewisser englischer Kreise , die Italien getroffen und
zusammenbrechen sehen und diese edle Aufgabe den englischen
im Mittelmeer zusammengezogenen Kriegsschiffen übertragen
sehen möchten "

, stellt das Blatt in Form eines dringlichen
Appells die Frage : Was wäre geschehen , wenn Italien sei¬
nerzeit nicht an der Seite Englands in den Weltkrieg eingetreien
wäre , sondern mit seinem Heer und seiner Flotte sich auf die
Seite der großen , gefürchteten und bereits sieghaften Streitkräitc
Deutschlands und Oesterreich - Ungarns gestellt hätte ? Welches
Schicksal wäre England und seiner stolzen Flotte zuteil gewo ?
den , die heute , weil sie von einer gewaltigen Katastrophe ve.
schont blieb , in voller Stärke gegen die Küsten Italiens in Be¬
wegung gesetzt werden soll und Frauen und Kinder , darunrrr
auch viele Waisen , zu bedrohen , deren Väter an der Seite eng¬
lischer Soldaten gefallen seien ? Das sei heute die ent¬
scheidende Frage , denn England könne an diese Bedrohung
Italiens nur deshalb denken , weil Italien mit seinem Opfermut
die Machtstellung Englands erhalten und vermehrt hätte .

Trotz der Sanktionswut , die heute die englischen Gemüter
errege und zu den tollsten Drohungen veranlasse , wollen m r ,
so schließt der Direktor des halbamtlichen Blattes seine Aus¬
führungen , noch nicht daran glauben , daß England nach kaum
20 Jahren seit der Intervention Italiens sich gegen die
italienische Nation ein st eilen und gegen sie
vergehen könne .

Londoner Presse steht einen „Hoffnungsschimmer "
London , 20 . Sept . Nachdem die englische Morgenpresse die Aus¬

sichten im italienisch -abessinischen Streit in Schwarz gemalt haue ,
ist in den Abendblättern eine gewisse Wendung zu ver¬
zeichnen . Sie glauben , daß „ein Stück Blau am Wolken -
himmel aufgetaucht sei, und daß plötzlich ein „Hoffnungs¬
schimmer " sichtbar geworden sei . Reuter meint , es seien An¬
zeichen vorhanden , daß Mussolini „endlich "

, nachdem er vis
Pariser Vorschläge verworfen habe , die Genfer Friedens¬
vorschläge studiere . Der römische Korrespondent von Reu¬
ter berichtet , man sei in Rom zu der Auffassung gelangt , daß
die Vorschläge des Fünfer - Ausschusses von Italien als Verhand -
lungsgruudlage angenommen werden konnten , „ wenn sie zu¬
friedenstellend abgeändert würden ".

Frankreich verstSrkt Dschibuti
Paris , 20. Sept . Anfangs der kommenden Woche sollen zwei

französische Regimenter nach Dschibuti gebracht werden . : ,
'
: Uer

sollen vier französische Kriegsschiffe von Toulon nach Dschibuti
auslaufen . Der „ Paris Soir " glaubt , daß die Torpedoüoots -
zerstörer „ Tartu " und „ Euepard "

. die am Freitag aus Toulon
ausgesahren sind , nach Dschibuti kommandiert werden .

Italien stößt französische Staatsrenien ad ?
Paris , 20. Sept . Die italienische Regierung soll die franzö¬

sische Regierung haben wissen lassen , daß sie die in ihrem Besitz
befindlichen französischen Staatsrsnten abzustoßen und dafür Golo
einzulösen beabsichtige . Der italienische Botschafter soll betont
haben , daß dieser Schritt in engstem Einvernehmen mir den
französischen zuständigen Stellen erfolgen werde , um die franzö¬
sische Regierung durch plötzlichen Verkauf an der Börse nicht in
Verlegenheit zu bringen . Wie verlautet , hat sich die Bank von
Frankreich bereit erklärt , die in italienischem Besitz befindlichen
Renten , deren Gesamtwert etwa eine Milliarde Francs bei ragen
soll , zunächst mit 400 Millionen Francs zu bevorschussen und
die Uebernahme der Werte dann allmählich zu vollziehen . Dis
italienische Regierung könnte danach also sojort 400 Millionen
Francs in Gold einwechseln .

Amerika vertraut auf den KellöZgpakt
Nenyork , 20 . Sept . Staatssekretär Hüll gab in einer an die

nordamerikanische Friedensgesellschaft „World Peaceways " ge¬
richteten und durch Rundfunk verbreiteten Botschaft erneut
dem Vertrauen der Vereinigten Staaten von Amerika auf den
Kelloggpakt Ausdruck . Hüll führte aus : Wir sind der An¬
sicht , daß zwischenstaatliche Streitfragen durch solche friedlichen
Mittel beigelegt werden können und müssen , wie sie im Pari¬
ser Vertrag vorgesehen sind , der jetzt nicht weniger bindend
ist als zur Zeit seiner Annahme . Die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika wird weiterhin ihre Politik ehrlich auf
die in diesem Vertrag festgelegten Grundsätze gründen , und sie
gibt erneut der Hoffnung Ausdruck , daß sich die anderen Regie¬
rungen gleichfalls durch die von ihnen als Unterzeichner des
Vertrages übernommenen Verpflichtungen leiten lassen werden .
Infolge ihres Interesses an der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens in allen Teilen der Welt verfolgt die Regierung der Ver¬
einigten Staaten die Entwicklungen des gegenwärtigen Streit¬
falles mit gespanntester Aufmerksamkeit und wird weiterhin die
größten Anstrengungen machen , die Friedensbestrebungen in
jeder praktischen Weise zu fördern .

Manöver der ägyptischen Luflfls - le
Kairo , 20. Sept . Die fünftägigen Manöver der ägyptischen

Luftflotte , die unter Führung englischer Offiziere abgehal -en
wurden , wurden am Freitag beendet . Sie bestanden hauptsächlich
im Bombenabwurf auf Ziele in der Wüste . Die Verbindung

zwischen dem englischen Hauptquartier und der neu eingerichteten

Flugbasis an der Ostküste des Suezkanals wurde durch Flugzeuge

fichergestellt . Die in Helmieh bei Kairo stehenden motorisierten

Truppen erhielten die Weisung , sich für Wüstenexpeditione » Le-

reitzuhalten . Aus Bassorah wird gemeldet , daß eine Verstärkung

der englischen Flugstützpunkte am Persischen Golf im Gange sei .

Griechischer Flollenbesuch in Istanbul
Istanbul . 20 . Sept . Unter großer Anteilnahme der Bevölke¬

rung ist am Freitag ein Geschwader der griechischen Kriegs¬
flotte , das sich aus dem Kreuzer „Helli "

, den Zerstörern „ Hydra " ,
„Spara " , „Perax " und „Panthera "

, den U-Booten ^ .Triton "
,

„Proteus "
, „ Kal >onlS " uno einigen anocren » cylzsseiilyeiien zu¬

sammensetzt , in den Hafen von Istanbul e, » gelaufen . Zugleich
mit den Kriegsschiffen traf ein griechisches Geschwader von sechs
Militärflugzeugen ein . Türkische Kriegsschiffe und zwei Flug -
zeuggeschwader waren den Gästen entgegengefahren , um sie auf
dem Marmara - Meer zu begrüßen . Die griechische Flotte wird
einige Tage in Istanbul bleiben . Im Hinblick auf die gegen¬
wärtige politische Lage gewinnt dieser Flottenbesuch insofern be¬
sondere Bedeutung , als dadurch die Freundschaft zwischen der
Türkei und Griechenland eine neuerliche offizielle Bekräftigung
erfährt .

Wird Zmkttich sich Wellt !, ?
Möglichkeiten für die Wiederaufnahme

der deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlungen

WPD . Seit dem 31 . Juli 1935 herrscht im Handelsverkehr
zwischen Deutschland und Frankreich ein vertragslo¬
se r Z u st a n d , der keineswegs auf Deutschlands Konto zu
setzen , sondern allein dem damaligen französischen Verhal¬
ten zuzuschreiben ist . Frankreich begründete ja bekanntlich
seine Vertragskündigung damit , daß Deutschland zu viel
Waren aus Frankreich bezöge, ohne einen geregelten Trans¬
fer garantieren zu können . Da Deutschland auch nach der
Liquidation des Abkommens ständig bereit war , das Meist -
begllnstigungsrecht zu gewähren , falls Frankreich in glei¬
chem Sinne verfahren würde , war schon damals zu erwar¬
ten , daß die Dauer der Liquidation ausschließlich von dem
französischen Willen , deutsche Waren zu beziehen , abhängen
mußte .

In der Frage der Kontingentierung hatten seit
dem 31 . Juli also beide Teile freie Hand . Dabei war Frank¬
reich in etwas ungünstiger Lage , da eine Herabsetzung der
deutschen Einfuchrkontingente selbstverständlich die Abwick¬
lung der Verrechnung verlängern mußte , da Deutschland
eben nun einmal nur mit dem Ertrage seiner Ausfuhr zah¬
len kann . Die weitere Gestaltung der Frage hing also aus¬
schließlich von den Franzosen ab und bei ihnen scheint sich
nunmehr eine Wandlung ihrer Haltung vollziehen zu wol¬
len , wenn nicht unsinniger Starrsinn wirtschaftlicher Ver¬
nunft das Feld streitig macht . Den französischen Wirtschafts¬
praktikern ist längst klar geworden , daß sie auf weitere
Dauer ihren Außenhandelsverkehr , der ja mit anderen Län¬
dern ähnliche Schwierigkeiten hat , nicht so stiefmütterlich
behandeln dürfen , wenn er nicht zum völligen Erliegen
kommen soll. Der Geschäftsführer eines bedeutenden franzö¬
sischen Exportverbandes sprach kürzlich die Behauptung aus ,
daß die Regierung über die verzweifelte Lage der franzö¬
sischen Exporteure in völliger Unkenntnis sei . Die Miich -
händler der Mcüelgegend haben , wie dem „Echo de Paris "

zu entnehmen ist, schärfsten Protest gegen die Beschränkung
der französischen Milchausfuhr nach dem Saargebiet erho¬
ben . Sie deuten ihre „tragische Lage " mit der Möglichkeit
an , daß sie ab Oktober plötzlich eines Absatzmarktes für
168 000 Liter Milch täglich beraubt werden könnten . Die
Forderungen der französischen Wirtschaftspraktiker lauten
völlig übereinstimmend auf eine möglichst schnelle Wieder¬
aufnahme der deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen .

Noch eine andere wichtige Tatsache läßt die Möglichkeit
einer baldigen Einigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich für gekommen erscheinen . Die augenblicklich in Paris
verfolgte Politik zielt auf eine Senkung der Preise und Ein¬
kommen ab , bei verschärftem Kamps gegen die Arbeitslosig¬
keit . Man will also bei sin kenderKaufkra steine
Produktionsausweitung erzwingen , die nur dann

zum Guten ausschlagen kann wenn für die Mehrproduktion
entsprechende neue Absatzmärkte erschlossen sind . Frankreich
muß sich demnach gezwungen iehen , um aus diesem Wider¬
spruch herauszukommen , seine Ausfuhr um so viel zu stei¬
gern , wie seine Produktion im Arbeitsbeschasjungskamps
ausgewertet wird .

Unvereinbar ist solche Politik nnt dem bisherigen starren
Festhalten an Einsuhrbefmtünlungen . und deshalb wird
man in der Annahme nicht fehlgehen , daß nunmehr auch
Frankreich für das Prinzip der Gegenseitigkeit
mehrVerständnis auibringcn und zu seinem eigenen
Nutzen mit einem System brechen wird , das dem Ehrgeiz
reiner Jnteressenpoiitik entsprang .

3udenj ?age m der GsmsmdepMük
Berlin , 20. Sept . Der stellvertretende Geschäftsführer im

Hauptamt für Kommunalpolitik der Reichsleitung , Dr . Kurr
Müller nimmt in der „NS . - Eemeinde "

, dem Zentralblatt der
NSDAP , für Gemeinüepolitik , vom Standpunkt der Gemeinde¬
politik Stellung zur Judenfrage . Während die Ausscheidung des
Juden aus dem staatlichen und kulturellen Leben teilweise schon
erfolgreich durchgeführt sei , bleibe auf zahlreichen anderen Ge¬
bieten noch manches Problem in dieser Richtung zu lösen . Hier¬
bei erwachse vor allem der Eemeindepolitik eine besondere Auf¬
gabe . Eine im nationalsozialistischen Sinne betätigte Anwen¬
dung und Auslegung der Gesetzesvorschriften vermöge vor allem
in der Judenfrage in weitestem Umfange jene Lücken zu schließen ,die bei einer rein formalistischen Handhabung des Gesetzes einer
Bereinigung scheinbar im Wege stünden . Der Referent verweist
auf das Beispiel des Verbotes öffentlicher Badeanstalten für
Juden , gegen das eingewendet worden sei , daß die Rechtsgrund¬
lage für dieses Vorgehen fehle . In Wahrheit fehle sie nicht , und
die Auffassung , daß den Juden als „Bürger und Steuerzahler "
die Gemeindeeinrichtungen zur Verfügung stehen müßten , sei
insoweit verfehlt , als nie und nimmer alle Einrichtungen un¬
eingeschränkt zur Verfügung gestellt werden müßten . Nach der
Gemeindeordnung sei es den Hauptsatzungen der Gemein¬
den überlassen , Voraussetzungen , Bedingungen und Art der Be¬
nutzung gemeindlicher Anstalten und Einrichtungen zu regeln .
Es bedürfe keiner Begründung , daß in dieser Beziehung eine
Sonderbehandlung der Juden auch gesetzlich einwandfrei zu-
lässig sei . Wenn nach der noch geltenden Versassungsbestim -
mung alle Deutschen vor dem Gesetz gleich seien , so sei die Frage ,wer Deutscher ist, auch aus dem Parteiprogramm zu beantworten .Der Referent erklärt , daß schwerlich Fälle denkbar seien , in denen

Bereinigung der Judenfrage ernstliche gesetz¬
te vihdernisse im Wege stehen . Um so mehr seien Maßnahmen

entbehrlich , die sich grundsätzlich oder in der Form außerhalb des
gesetzlichen Rahmens halten . Wenn beispielsweise die An -
brltßzung von „Judentafeln " in manchen Orten notwendig und
Weckmaßlg erscheinen möge , so sei auch auf eine entsprechendeForm solcher Verlautbarungen Bedacht zu nehmen . Aufschriften ,uue „Juden betreten diesen Ort auf eigene Gefahr " seien un¬
zweckmäßig , - a hierdurch der falsche Eindruck erweckt werde , als
seien an dem Ort lebensgefährliche Gewalttätigkeiten an der
Tagesordnung . Die Wege , deren sich die Leiter der Gemeinden

zur Behandlung und Lcnung der ^ udensrage bedienen können ,
seien so zahlreich , daß es unzweckmäßiger Drohungen nicht
bedürfe .

EtttlassliMSWVellM Arbettsdienstniaimer
Berlin , 20. Sept . Am Sonntag , den 22. September , findet

von 11 bis 11 .40 Uhr vormittags eine Rundfunkübertragung des
Deutschlandsenders statt , in der der Reichsarbeitsführer die aus -
fcheidenden Arbeitsdienstmänner mit einer Ansprache entlassen
wird . Die Uebertragung wird von musikalischen und anderen
Darbietungen umrahmt . Die Ansprache gilt gleichzeitig auch
Len Mitgliedschaften des Arbeitsdank . Bei dem gleichzeitig in
den Abteilungen des Arbeitsdienstes stattfindenden Entlassungs¬
appell sollen den ausscheidenden Arbeitsmännern die Arbeits¬
danknadeln überreicht werden .

Die neue ReichskrieFSflaM
Berlin , 20. Sept . Der Führer und Reichskanzler hat sich die

Gestaltung der neuen Reichskriegsflagge persönlich .Vorbehalten .
Ihre Einführung ist in kurzer Zeit zu erwarten . Bis dahin wird
nach einer Verfügung des Reichskriegsministers auf den Dienst -
gebäuden der Wehrmacht die bisherige Reichskriegsflagge zu¬
sammen mit der Hakenkreuzflagge gehißt .

Neue Reichslehradteilung des Arke -lsdienstes
Golm bei Potsdam , 20. Sept . Die Reichsführerschule des

deutschen Arbeitsdienstes in Potsdam ist, wie ihr Auftreten aus
dem Reichsparteitag in Nürnberg zeigt , ein Begriff geworden .
Sie erzieht und bildet die Männer heran , die das Führerkorps
im Heer unserer Arbeitssoldaten stellen . Die erweiterte Auf¬
gabe des Arbeitsdienstes durch die Einführung der Arbeits -

dienstpslicht machte auch eine räumliche Ausdehnung der Neichs -

führerschule notwendig . So wurde jetzt in Golm bei Pots¬
dam ein Gelände mit 22 Wohn - und Lehrbaracken
und einer großen Sporthalle für die Zwecke der Reichslehrnbtei -

lung hergerichtet . Am Freitag fand in Anwesenheit zahlreicher
Führer des Arbeitsdienstes und Vertretern der Bewegung , der
Wehrmacht und der Behörden durch Reichsarbeitsführer Staats¬
sekretär Hier ! die Weihe statt .

Völkerbund für die Memelfrage ausgeschallet
London , 20. Sept . Reuter meldet aus Genf , Eden und Laval

hatten am Donnerstag eine lange Besprechung mit den Vertre¬
tern Litauens und Lettlands , Lozoraitis und Munters ,
über die Frage der Zukunft von Memel . Es verlautet ,
die vier Staatsmänner seien übereingekommen , die Frage auf
diplomatijihem Wege und nicht von dem Völkerbundsrat oder der

Völkerbundsversammlung zu behandeln .

Rücktritt der spanischen Regierung
Madrid , 20. Sept . Der spanische Ministerpräsident hat am

Freitag dem Staatspräsidenten den Rücktrittdes Gesamt -
tabinetts angezeigt . Eine Auslösung des Parlaments
will man in Anbetracht der innen - und außenpolitische » Lage auf
jeden Fall vermeiden .

Amundsens Aufzeichnungenin der Arktis gefunden
Moskau , 20. Sept . Nach einer Vlättermeldung aus Lenin¬

grad hat der Leiter der Meteorologischen Station auf dem Kap
Tscheljuskin mitgeteilt , daß von ihm auf der Insel Staroko -
damski in einer Entfernung von etwa 60 Kilometer von dem
Kap Aufzeichnungen von Amundsen und von Mitgliedern seiner
Expedition gefunden wordey sind . Es handelt sich um « ine
Flaschenpost , die von der Amundsen -Expedition aus den Jahren
1918/19 stammt . Sie enthält Mitteilungen über die Lage und
die Arbeiten der Expeditionsteilnehmer . Ein « zweite Aufzeich¬
nung Amundsens ist auf einer in der Nähe befindlichen Insel
entdeckt worden .

'

Zunahme des Sturmes an der belgischen Küste
Brüssel , 20. Sept . Der Sturm , der seit Anfang der Woche im

Nordseegebiet herrscht , hat am Donnerstag im Bereich der bel¬
gischen Küste wieder zugenommen . Die Dampfer , die den Dienst
zwischen England und den belgischen Häfen versehen , hatten
große Schwierigkeiten , in Zeebrügge anzulegen . Am Donners¬
tag mußte ein Schleppdampfer eingesetzt werden , um eines dieser
Schiffe hereinzuholen . Die Seefischerei hat beträchtlichen Schaden
erlitten . Die Preise für Seefische sind gestiegen . Das Unwetter
hat den Vadebelrieb an der belgischen Küste , der in diesem Jahre
besonders stark war und als Folge der Belga - Abwertung nament¬
lich viele Holländer und Franzosen « ngezogen hatte , ein Ende
gemacht .

Me AZssserumste von KmnkM
Eine halbe Million Menschen abgrschmtten

Nanking , 20. Sept . Der Sonderberichterstatter des DNB .
meldet aus Puenho (Provinz Kiangsu ) : Die Züge der Oststrecke
der Lunghei - Vahn , au deren Kreuzung mil dem Kaiserkanal
Puenho liegt , beginnen etwa 30 Kilometer östlich von Hsuek-
schau ihre stark gefährdete Fahrt durch das Flutgebiet auf einem
Bahndamm , der stellenweise nur wenige Zentimeter über dem
Wasser liegt und zum Teil unterspüll ist.

Die Bauern südlich der Strecke haben wochenlang den Bahn¬
damm verteidigt , den sie als Notdeich benutzten und diese Funk¬
tion durch Verdämmungen und Durchlässe erzwangen . Ihre
abenteuerlich bewaffneten Wachen sind noch heute an vielen
Stellen zu sehen . Sie hatten mit ihrem den Bahndamm selbst
stark gefährdenden Vorgehen gegenüber der Vahnverwaltung
selbst insofern Erfolg , als diese sich scheute , gegen die gefährlichen
Selbsthilfemaßnahmen der Bauernbevölkerung Waffengewalt an -
zuwenden . Alle ihre Bemühungen versagten jedoch gegenüber
den Naturgewalten . Ein schwerer Norasturm hat einerseits die
kunstvoll angelegten Verdämmungen weggeschwcmmt , anderer¬
seits gewaltige Vreschen in oie Deiche des Kaiserkanals ge¬
schlagen . dessen Wasser heute 3 Meter über dem gewöhnlichen
Wasserstand dahiiiLrausen .

Der Anblick der die Lunghei - Vahn zu beiden Seite » auf einer
Breite von über 60 Kilometer begleitenden Wasserwüste ^ Mit
ihren gelegentlichen Oasen höher gelegener Siedlungen ist in
seiner katastrophalen Größe kaum zu beschreiben . Etwa eine
halbe Million Menschen sind von den Fluten abgcschnitten , und
cs ist kaum zu erkennen , welche Maßnahmen zu ihanii Abtrans¬

port bereits getroffen wurden ooer überhaupt möglich sind.

MrdMitMiMM .-WkmMrt !



Lokales
Wildbad » den 21 . September 1935 .

Die Gefolgschaft der Papierfabrik Wädbad macht am

Sonnwg eme Ausjmgssahrt nach Heiibronn a . N . zur Be -

isick'ttBNna >üer GsweMschau . Von dort geht es nach Rochen -

vori ML Eeniohrt m die SMne . Nach Besichtigung der

Satmen -Emr ^chtnng geht die Fahrt weiter über Neckar -

>mim—Wempfen nach Heidelberg zur Schlohdefichtegung »
Abends erMgl dann die Rückfahrt . Die Fahrt wurde den

alten , verdienten lGejolgjschaftsmi -tgliedern dadurch ermög -

eichl/ >Lah ine BettnevsleÄiung die Kosten für diese aus sich
nayin u >nd neben denselben noch eine namhafte Summe zum
Getingen des Ausflugs beitragt .

Bezahlung Ler Handwerker -RechuM-en
Ein Aufklärungsfeldzug des Handwerks

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat einen Auf¬
klärungsfeldzug für die pünktliche Bezahlung der Hand¬
werker -Rechnungen , für den Abbau der Borgwirtschaft und
die Hebung der Schuldnermoral eingeleitet . Zunächst wird
den Handwerkern Gelegenheit gegeben , in einer einheit¬
lichen Aktion , ohne Verärgerung ihrer Kunden , ihre fälli¬
gen Forderungen einzuziehen , mit dem erhaltenen Golde
ihre Schulden zu bezahlen und mit den verbleibenden Be¬
trägen die Weihnachtsumsätze zu finanzieren , also Werk¬
stoffe einzukaufen und nach Möglichkeit neue Gesellen enr -

zustelleu . Nach Einziehung der fälligen Forderungen soll
dann die verhängnisvolle BorgwirtschastimHand -
werk abgebaut werden . In den nächsten Tagen
werden die Handwerker im ganzen Reich ihre fälligen
Rechnungen oder Mahnungen herausgehen lassen , verbun¬
den mit einer freundlichen Aufforderung des Reichsstan¬
des , dem Handwerker seine Rechungen pünktlich zu bezahlen .
Im Zusammenhang mit dieser Aktion wird betont , daß
selbstverständlich hierbei die nötige Rücksicht auf die not -
leidenden Volksgenossen , besonders auf notleidende Fami¬
lienväter , genommen werden soll.
t

'

Das GrnledanLfestabzeichen193S
Wieder steht eine ganze Nation vor dem Danktag für die Ernte ,

wieder gedenkt ein ganzes Volk des deutschen Bauern , der in

zäher und mühevoller Arbeit im Laufe eines Jahres dem Boden
all das abgerungrn hat . was diese deutschen Menschen zum täg¬
lichen Brot brauchen . Scheunen und Scheuern sind gefüllt mit
der diesjährigen Ernte , die gottlob nicht schlecht war , und mit
stolzer Freude kann man daher in Stadt und Land den Ernte¬
danktag am 6 . Oktober begehen . Die Verbundenheit des ganzen
deutschen Volkes mit dem deutschen Bauerntum soll auch dies¬
mal wieder zum Ausdruck kommen , datz überall ein Erntedank -

Festabzeichen getragen wird . Das diesjährige Abzeichen besteht
aus zwei A e h r e n , die mit einer Kornblume zu einem
Sträußchen gebunden sind . Dieses Abzeichen wird im Grenz¬
landkreis Annaberg im Ober -Erzgebirge von tausend fleißigen
Händen hergestellt . Dieser Kreis hart an des Reiches Südgrenze
galt im Sachsenland von jeher als eine der ältesten national¬
sozialistischen Hochburgen . Hier oben in den Dörfern des Ge-
birgskammes und den Städten wurde schon sehr früh das Banner
der Freiheit aufgezogen . Schon früh rief hier unser Führer die
Erzgebirgler zum Kampf aus (Frühjahr 1929 in Annaberg ) und
seit diesem Tage wird im Geiste des Nationalsozialismus eine
treue Grenzlandwacht gehalten . Ehedem wurde diese Gegend
durch Bergleute aus dem Harz besiedelt , als man reichen Silber -
segen in den undurchdringlichen Wäldern entdeckte . Als dann
später dieser Segen versiegte , stand eine brave Bürgersfran , Bar¬
bar Uttmann , auf und lehrte die Frauen und Mädchen das
Klöppeln . Die Spitzenklöppelei hat sich dann zu einem In¬
dustriezweig entwickelt , der heute noch Tausende treue Wald¬
bewohner ernährt . Krieg - und Nachkriegszeit haben jedoch auch
diese Industrie völlig vernichtet und furchtbare Erwerbslosigkeit
hat den Kreis der Obererzgebirge heimgejucht . Tie Reichspropa¬
gandaleitung erkannte die Not im Obererzgebirge und
vergab nach dort einen Riesenauftrag auf Herstellung von
16 Millionen Erntesträutzchen . Ein Jubelsturm ging durch die
Städte und Dörfer dieses Landstrichs . Langsam begannen sich
wieder die Räder zu drehen . Allein 130 Gallonmaschinenfabriken
wurden bedacht und über 500 Maschinen wieder in Betrieb ge¬
setzt . Gewaltig sind die Materialmengen , die für die Ansern -
gung erforderlich waren : 3 .5 Millionen Gallonen . 22,5 Millionen
Meter Papierbändchen in 4 Zentimeter Breite , 1500 Kilogramm
Kunstseiden -Rotzhaar , 700 Kilogramm Zwirn . 1500 Kilogramm
Binde - und Wickeldraht , 32 Millionen Stiele für Kornähren
aus einem Kunstseidenprodukt , große Mengen Bindekaltleim usw .
Die 16 Millionen Kornblumen , die zum Teil im Grenzlandkreis
Marienburg hergestellt wurden , rollten in 18 Eisenbahnwaggons
an . Würde man die Abzeichen hintereinander legen , so ergäbe sich
ein « Strecke von über 1706 Kilometer . Die Abzeichen sind in
Pappkartons zu je 106 Stück verpackt . Diese 160 000 Kartons
Lbereinandergestellt , ergeben eine Höhe von 4800 Meter . Ins¬
gesamt dürften an diesem Auftrag rund 10 000 Volksgenossen
gearbeitet haben .

Das Erntedankfestabzeichen 1935 ist also ein Gruß des Ober¬
erzgebirges und seiner fleißig schassenden Bevölkerung , ist ein
Gruß aus einem Notstandsgebiet , das hoch im Gebirge und hart
an der Grenze des Reiches dringend der Hilfe der deutschen
Volksgenossen bedarf . Erinnere sich darum ein jeder , wenn er
das schmucke Abzeichen zum Erntedanktag trägt , des Grenzland¬
kreises Obererzgebirge und denke daran , daß dort oben an der
Erenze eine eiserne Schar steht und treue Grenzlanüwacht hält ,
l —

Konzert des Wendling - Quartetts . Auf die Einladung des
Verkehrsverjeins Bivkensetd zu dem am Samstag , 21 . Sep -
itemlber , NbeNds 8 Uhr im Hotel Schwargrvaldrand in Bir -
teMd statPNdeNden Konzert des Wendling -Quartelis
machen wir ganz besonders aufmerksam . Die niederen Ein¬
tritt sp reise machen es jedem möglich , sich diesen seltenen
und großartigen Genuß zu verschaffen . Die Zugsverdindun -
gen nach .BirkeNfe>D und zurück sind recht günstig und er¬
möglichen den Besuch des Konzerts ohne allzu großen Zeit¬
verlust . Es fahren Züge in Pforzheim ab 19 Uhr 47, Vir -
kenseld an 19 Uhr 56 , in WilÄbad ab 19 Uhr 03 , BirkenfÄd
an 19 Uhr 35 . Es ist also jedem Enztalbewohner und jedem
Psovzhoimer möglich , noch nach Geschäftsschluß nach Bilrken -
feod zu kommen . Von Pforzheim ab geht übrigens auch noch
E Postomnibus , der um 19 Uhr 25 in der Kiehnlestraßie
absckhrt nnd nm 19 Uhr 43 direkt vor dem Hotel Schwär,z -
MÄldrand ankommt . Auch die Rückfahrt ist günstig . Um
23 Uhr fährt am Hotel Schwarzwaldrand ein Omnibus
weg , der die Psorzhieimer Gäste um 23 Uhr 10 nach Pforz -
he .m bringt . Für die Gäste aus dem ganzen Enztal kommt
der Zug 23 Uhr 06 ab Bivkenjfeld in Frage , der 23 Uhr 45
in Wildbad ist . Für die Gäste aus dem Enztal wird darauf
aufmerksam gemacht ., daß Sonntagsrückfahrkarten benützt
Werden können . Der Kartenvorverkauf ist recht lebhaft .

Bestellungen werden jederzeit gerne schriftlich oder telefo¬
nisch (Pforzheim 6 877 und 6 878 ) vom Verkehrsamt Bir¬
kenfeld entgegengenommen . Es werden aber auch noch
Karten an der Abendkasse erhältlich sein .

Württemberg
Ausruf zum ErnledanklW 1935 auf dem BülkeLerg

Des Bauer » Erutejahr neigt sich seinem Ende zu. Unzählige
Hände waren im Frühjahr , im Sommer und im Herbst tätig , zu
pflügen , zu säen und zu ernten . Bauer und Landarbeiter haben
in gemeinsamer Arbeit die deutsche Ernte unter das Dach ge¬
bracht , dem deutschen Volke damit ein weiteres Jahr sein Brot
gesichert . Am 6 . Oktober ist Erntedanktag . Wie in den

vergangenen Jahren , so werden auch wiederum an diesem Ernre -

danktag viele Hunderttausende aus dem Bückeberg Zusam¬
menkommen , um gemeinsam dem Himmel Dank zu sagen für
die Ernte dieses Jahres . Bauern und Landarbeiter werden sich
zu dieser Feier vereinen , und sie werden dem Führer Dank

sagen für alles , was er für das deutsche Bauerntum bisher getan
hat . Wen » die Abordnung der Bauern dem Führer die Ernre -
krone überreicht , so legt sie damit Zeugnis ab , daß er es gewesen
ist , der das Bauerntum zur starken Stütze des deutschen Volkes

gemacht hat Darum wollen sie ihm ins Auge schauen und 'ich
aufs neue verpflichten zu weiterer Aufbauarbeit .

Aber nicht nur die Bauernschaft soll aus den Vnckeberg kom¬
men , sondern die Einladung ergeht an alle Volks -
genollen . Die Feier des E ' ntedankss soll ein Feit sein litt
das gesamte Volk . Sie soll die schicksalhafte Verbundenheit von
Dorf und Stadt , von Bauer , Bürger und Arbeiter lebendig zum
Ausdruck bringen . Vor allem sollen die Gefolgschaften land¬
wirtschaftlicher Betriebe an diesem Feste teilnehmen . Die Be¬
triebsführer sollen den Gefolgschaftsleuten , die ihnen jahrelang
treu gedient haben , die Gelegenheit geben , das Erntedankfest
auf dem Bückeberg zu besuchen . Gewährung von Urlaub . Wei¬
terzahlung des Lohnes und ein Unkostenbeitrag sind ein gerecht¬
fertigtes Entgegenkommen für treue Dienste .

Der Nationalfeiertag des Erntedankes ans dem Vückeberg soll
überwältigend die schicksalhafte Zusammengehörigkeit des ganzen
deutschen Volkes beweisen ; Stadt und Land werden darum ge¬
meinsam an seiner Feier teilnehmen .

Landesstellenleiter des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda : gez. Schmidt .

Der Landesbauernführer : gez. Arnold .

ivv Zähre Vo kssest
Die gewaltige Anteilnahme des ganzen Landes Württemberg

am 100. Cannstatter Volksfest spiegelt sich schon allein in ser
Tatsache wider , daß die NS .-Gemeinschaft „Krast durch Freude "

bis heute schon 2 2 Sonderzüge für 22. bezw . 29 . Septem¬
ber zusammengestellt hat . Diese große Schwabenwallfahrt nach
dem Cannstatter Wasen wird bereits am ersten Volksfestsonntag
beginnen , wo wir unsere Landsleute aus Heidenheim , Geis¬

lingen , Ulm , Balingen , Ellwangen und Aalen begrüßen werden
können . Ihnen werden am Sonntag , 29 . September , in Sonder¬

zügen unsere Volksgenossen aus Gmünd , Göppingen , Reutlingen ,
Tübingen , Mergentheim , Heilbronn , Wildbad . Gaildorf , Obern¬
dorf , Schramberg , Tuttlingen , Ravensburg und Sigmaringen
folgen . Auch aus Baden sind bereits viele KdF .- Sonder .züge
angemeldet . U . a . werden die Psorzheimer uns bereits am
22 . September besuchen . Mit Rücksicht auf diese vielen Soiider -

züge am ersten Volksfestsonntag hat sich die Stadtverwaltung
entschlossen , das Eroßfeuerwerk , welches am Samstag , 21 . Sep¬
tember . auf dem Militärsportplatz abgebrannt werden soll , be¬
reits am Sonntag . 22. September , zu wiederholen . Dieses Eroß¬
feuerwerk wird außerdem am Donnerstag , 26. September , ab¬
gebrannt werden .

Auf die Anregung in einer Stuttgarter Zeitung , beim 180.
Cannstatter Volksfest den Versuch mit der Erhebung eines
Volksfestschersleins zugunsten der NS . - Volkswohlfahrt
zu machen , wird mitgeteilt , daß von vornherein beabsichtigt war .
den Reinerlös aus dem Vertrieb der vom Verkehrsverein Stutt¬
gart ausgegebenen offiziellen Volkssestpostkarte der N2 . - Vo ! ts -

wohlfahrt zuzuweisen .
Unmittelbar nach dem Eröffnungsakt des 100 . Eannsiatter

Volksfestes werden am Samstag um 15 Uhr bei der Fruchtsäule
zum erstenmal 5000 Luftballone zum Massenausstieg starten .
Jedem Ballon wird ein Gutschein angebunden sein , der zur un¬
entgeltlichen Benützung irgend eines Karussells oder sonst einer
Belustigung auf dein Volksfest berechtigt Wo diese Ballone nie -

dergehen werden , hängt natürlich von Wind und Wetter ab .
Dieser Massenstart von 5000 Ballonen mit Gutscheinen wird am
Montag , 23., und am Mittwoch , 25. September , je 15 .30 Uhr ,
wiederholt werden .

Beerdigung der fünf verungkMIen SA .-Msnner
Göppingen , 20 Sept . Unter riesiger Beteiligung aller Beoölke -

rungskreije wurden am Donnerstag nachmittag die fünf tödl ' ch
verunglückten SA . -Männer Karl Pulling . August Musch , Georg
Hauser , Julius Falk und Otto Widmann gemeinsam in einem
Ehrengrab auf dem Friedhof beigesetzt . Ueber 2000 Uniformierte
nahmen an dem Trauerzug teil . Unter den Trauergästen be¬
fanden sich Reichsstatthalter Gauleiter Murr , stellv . Gauleiter
Schmidt , Ministerpräsident Mergenthaler . Innenminister Dr .
Schmid , Gruppenführer Ludin , Vrigadeführer Schwäble , Vertre¬
ter der Wehrmacht sowie sämtliche Gliederungen der Partei .
Nachdem die beiden Geistlichen , Stadtpfarrer Hieber - Göppinaen
und Pfarrer Häcker-Uhingen Worte des Trostes und der Zuver¬
sicht gesprochen hatten , wurden die sünf Särge unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden und unter Adsenerung einer
Ehrensalve der Erde übergebe » . Den ersten Nachruf hielt
Neichsstatthalter Murr , der den loten Kameraden für ihre
PsUchtersüllung dankte . Auch sie starben für Deutschiand . Grup¬
penführer Ludin sprach im Namen der SA . und des EheG des
Stabes . Gviinlsterpräsident Viergenthaler für die wüttt , Regie¬
rung , Arbeitsführer Siepermann für den Reichscirbeilsdicn 't .
ein Offizier im Auftrag der Wehrmacht Weitere NachruG hiel¬
ten Vertreter des NSKK und der DAF . Von oen verichieeen -
sten Formationen und Verbänden wurden zahlreiche Kränze
niedergelegt . De : Vorbeimarsch der Formationen am offenen
Grabe der Kameraden beschloß die ernste Abschiedsstunde .

LM -WNMd Lei Calw
C> lm , 20 Sept Im Walde zwischen Oberweiler (Kreis Calw )

und Sinimerchels (Kreis Nagold ) , wenige Meter von der Straße
entfernt , wurde am Donnerstag abend die 24 Jahre alte ledige
Marie Wurster , aus Zwerenberg gebürtig und in Altensteig
bcüienstct , ermordet aufgesunden . Passanten bemerkten Veit
Kinderwagen der Ermordeten , in dem das etwa 1 Jahr alte
uneheliche Kind derselben lag , verlassen aus der Straße stehend ,
und entdeckten auch bald die nur wenige Meter davon entfernt
liegende Leiche im Wald . Der scheußlichen Untat dringend wer -
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Süchtig ist der 26 Jahre alle ledige Georg Waidelich aus Zum¬
weiler , Gemeinde Uebcrberg ( Kreis Nagold ) , der Verlobte der
Ermordeten und der Vater ihres Kindes .

Es wurde am Tatort festgestellt , daß der Täter blindlings und
in bestialischer Weise auf sein Opfer eingeüochen haben muß .
Die Leiche weist etwa 20 teils tiefe und schwere Stichverletzun -

gen am Hals und mehrere Abwehrstichverletzungen an den Hän¬
den aus . Es wurde festgestellt , daß die Ermordete , die in Alten¬
steig in einem Lass tätig war , am Donnerstag Ausgang hatte
und ihr in Simmersfeld in Pflege befindliches Kind besuchte .
Mit diesem machte sie einen Besuch bei Verwandten in Aich-
Halden Auf dem Heimweg nach Simmersseld . abends etwa um
6 30 Uhr . wurde sie unweit des Tatortes auf der Straße von
ihrem Verlobten , der in Altensteig wohnt , den Kinderwagen
schiebend , gesehen . Das Motiv zur Tat dürfte in der Abneigung
der Ermordeten gegenüber dem Täter liegen , das in dessen un¬
gutem Verhalten begründet lag . Das Mädchen wird allgemein
als eine ruhige , stille und fleißige Person geschildert . Der Mör¬
der ist flüchtig und konnte bisher noch nicht gefaßt werden .

Stuttgart , 20 . Sept . (K o n z e r t e r f o l g . ) Das Mustk -
korps und der Spielmannszug der Leibstandarte SS . „Adolf
Hitler "

, die sich während der letzten Tage durch ihre Kon¬
zerte in den Daimler -Benz - Werken in Untertürkheim und
in Sindelfingen große Sympathie erworben hatten , stell¬
ten sich Donnerstagabend der NSDAP , in der Stadthalle
mit einem großen Konzert den Stuttgarter Volksgenossen
vor . Der Veranstaltung wohnten u . a auch Reichsstatthal¬
ler und Gauleiter Murr , Innenminister Dr . Schmid , der
stellv . Gauleiter Schmidt , die Vertreter der Wehrmacht und
der Landespolizei Und die Vertreter der Parteigliederun¬
gen bei . Kreisleiter Mauer begrüßte das Musikkorps mit
seinem Leiter , dem Sturmhauptsührer Obermusikmeister
Müller -John . Schon mit dem ersten Musikstück, einem
Marsch von Blankenburg , fand das Musikkorps den engen
Kontakt mit den Zuhörern . Mit besonderem Beifall wurde
eine Einlage bedacht , die das Lied „Deutschlands Erwachen "

von dem Stuttgarter Komponisten Pg . Ganßer brachte , das
dieser im Jahre 1923 dem Führer in München vorgetragen
hatte und das auch auf Wunsch des Führers auf dem Reichs¬
parteitag der Freiheit gespielt worden war . Dem Kompo¬
nisten , der dem Konzert beiwohnte , wurde eine lebhafte
Dankeskundgebung dargebracht , ebenso einem anderen
Stuttgarter Komponisten , G . Mahle , dessen Marsch „Schwa¬
benland . mein Heimatland " zum Vortrag kam.

Hsidenherm , 20 . Sept . ( Kraftwagenunfall .) Eine
hier durchfahrende Kraftfahrabteilung Würzburgs ist von
einem schweren Unglück betroffen worden . Zwei mit etwa
30 Soldaten besetzte Lastwagen befanden sich auf der Durch¬
fahrt nach Ulm . Etwa um 8 .30 Uhr befanden sich beide Wa¬
gen aus der Fahrt durch Heidenheim und wollten , durch die
Ulmer Straße kommend , die Bahnunterführung bei der
Firma Voith durchfahren . Aus bisher noch nicht geklärten
Gründen ereignete sich nun ein UniaU , der schwere Folgen
hatte . Die Schutzscheibe des Wagens sowie die unter dem
Schutzdeck sitzenden Soldaten wurden ersaßt und die Solda¬
ten zum Teil schwer verletzt . Drei der Verletzten konnten
bereits wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden ,
während sechs Leicht - und vier Schwerverletzte sich noch im
Krankenhaus befinden .

Friedrichshafen , 20 . Sept . (Schmuggelunwesen )
Kommt da Mittwoch früh eine Dame aus Reutlingen , die
hier Verwandte hat , und wollte mit dem fahrplanmäßigen
Dampfschiff um 8 Uhr nach Romanshorn fahren . Bei der
Zollrevision wurde sie von dem diensttuenden Beamten ge¬
fragt , ob sie nicht mehr Geld als 10 Reicksmark bei sich habe .
Aus wiederholtes Befragen antwortete sie immer mit Nein .
Der Beamie traute ihr aber nicht und bat sie , ihre Hand¬
tasche zu öffnen . Darin befanden sich nun aber rund 900
NM . Die Folge davon war , daß dieses Schmuggelgeld
sofort beschlagnahmt wurde . Die verdutzte Dame konnte
wohl ihre Rückreise antreten , aber sie wird sich noch nach¬
träglich mit der Staatsanwaltschaft auseinandersetzen müs¬
sen.

Hinweis . Der 'heutigen Stadtauftage liegt ein Prospekt
der Fa . P HL kn pp Bosch , Nachfolger ( Inh . Fritz
Wider ) über Bleyle - Kleidung bei , aus den wir
empfehlend Hinweisen .

Zur geit ist Preisliste Nr . L gültig .
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100 . Lannstatter Volksfest
Tageskotge : 7 .30 VNr ^ bkakrl in VitObaO. Oer 8oncter -

2NA käliil dis Laiinslalt inil Hall in 8lullgarl .
Voriuittags: llniiltkakrt (Hökonkabrl) cturek ctie 8lacll

8lultgail . 12 Otir ^liiMZessen .
XaekiuittaZs: Oesued Oes kiaglages nnrl Oes Volks¬

festes . Oesgleicden Oesucti Oer ^ .ussteilunZ „Lüuer-
livke 8cNau" und Oer 8on0ersctrLU Oer O . 0 . unO
Oer X86 . „Linkt Oured OreuOe" .

Bückkakrt: ^ .b Onnnstntt gegen 22 .30 Otir.
Veilneknierpreis : Vatirgelä, XI illagossen unO 8taOtfüb-

oung , L . 0 . k . -80n0ersetinu unO VussteltunZ „Bäuer-
iictre 8e !ian"

, Eintritt Llngtag KXI . 3 .70.
OndrgelO, „L . 0 . k .-8on0ers<0inu " unO ^ ussleltur
„Lnuertieke 8ekau"

, Eintritt klug tag (also otine
8taätbe8iekligung unO lVlittngessen) KXI . 2 .60 .
^ nrnelOungen bis spätestens 24 . Os . lVIts . an Oie Be¬

triebs- unO Orts^vnrte, oOer an Oas Lreisaint erbeten.
Vir bitten nin Lak1reic.be Iteteiligung , Oarnit Oer

8on0er2Ug Lur Ourckkükrnng gelangen kann .
lDsn

l- ibsllk -

l- sutmotor
Oer moOerne
OesunOltejts-äebuli
gegen kussmüOigkeit
uncl OuLscOtmerr

kuOvig -Leegsr-ZtraLe 17 , hinter ttotel kilunipp

LMM21 vr. kigglberger
pkorrkeim , Keopoldstr . 1 .

Evangelischer Gottesdienst .
14. Sonntag nach dem Dreieinigkettsfest , 22 . Svtember 1935.

8 Uhr Christenlehre (Töchter) Staldtpsarrer Dauber .
9Vs Uhr Prdcht (Text : 2 . Petr . 1 , 2—11 ; Lied 431 -Stadt¬

pfarrer Dauber .
IOV4 Uhr Kinidergotresidienst (Taufe )

6Vr Uhr Männliche Jugend 2 .
8 Uhr Abendgortesdienst.

Mittwoch : 8Vs Uhr Mädchenabend .
Donnerstag: 4 Uhr nachm. BdbÄstunde im Kacharmenstist .

6 Uhr nachmittags Männliche Äugend 1 .
In Sprollenhaus.

Sonntag» 22. Sept. 9V» Uhr Predigt, anschließend Christen¬
lehre, Stadtvikar Hahn .
Das Opfer ist zur Tilgung der KirchenbauschuE» in Sprol¬

lenhaus bestimmt.
Katholischer Gottesdienst .

15. Sonntag nach Pstngsten , 22. September 1935 .
Firmung durch S . Exz. Bischof Dr . Joh . Bapt. Sproll.

Samstag abend 8 Uhr feierlicher Empfang im Gottes¬
haus.
Sonntag 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 ' /« Uhr feierlicher
Empfang im Gotteshaus, Biischöfl . Messe und Predigt
und Firmung , 6 Uhr Abends Andacht.

Werktags : 7 Uhr Pfarrmesse , außerdem 6V », 7V « und 8 Uhr
hl. Messe (ohne Gewähr ) .

Beichte : Samstag von 4 Uhr an , Sonntags in der Früh,
Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der
hl . Messe , und während des Amtes .

OeLt '/cH/ 'cr^ c/ ose/ ' e//r
AcrLe/vr ^e/cH / e//r oc/s/ - /r/cH / / s//r .

i-> o1sl Osulsoksp t-Iof
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Wännergesangverein
Lieöerkranz Mlöbaö
E . V .

Sonntaa , den 22 . September 1935
abends 8 .30 Uhr, im Staat ! . Kursaal

Silcher -Nbenü
zum Gedächtnis an seinen 7S . Todestag (28 . August 1868)
unter freundlicherMitwirkung des staatlichen Kurorchesters
Orchesterleitung : Kapellmeister Artur Haelsiig
Chorleitung : Chor master Eugen Armbrust

Anschließend Voll im staatlichen Aursaal
Der Mannergesangverein „Liederkronz" beehrt sich ,
seine verehrlichen Ehren - und passiven Mitglieder,
sowie die titl . Kurqästs und d ' e Einwohnerschaft
herzlich hierzu e 'nzuladen .

Die Deieii smilglieder und I » ha >ec von Knrtaxkartcn haben
freien Eintritt , fliir älichtmitgl oder Eiuti itt zum Konzert50Pfg .
Die Eintrittskarte ' für Mitglieder sind an der Abendkasse
erhältlich , jedoch nicht übertragbar
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Wocks vom
23 . d . bis 2Y . Y.

Lurkonrerte

in Sei Atzuen InnkstMe
Vormittags > blacbmittags

VemnstoltunMN im üvksss !

blacbmittags j ^ benlls 8 .30 Obr

DGssiHSNissrH
in

WSlLl »» s «S
I . bis 15 . Oktober

liurkonriei ' te
in äer gebeirten Drinkballe

mit Scbsllplatten - unä kunäkunk -
übertragung oäer kleinem

Orcbester

Lunte Ebenste

am 30 . September unä 8 . Oktober
*

Tonfilme

*

Von 1. Oktober an
keine Kurtaxe

*

Oie Tbermalbäster
LinO Oas 83N26 Oabr

Zeöffnet
-i-

.VusfluLStatirten Oer

Keiebspost
(kartenverkauk im könig -karisbaä )

ViontsL . . 23. 11 — 12
4 5 .30

Scballpiaiten -
unä kunälunb -

Oebertragung

— von Dr . ? . kossnagrl
„6ibt es Oisstinnsintlüsss ? "

(Siubl - unä Disärrsiben )

XaUim . : I . Nerrsnalb
2 . ziurgtaisperre

vienstsL . 24. II — 12
Aäolk- Nitler-Piatr

4- 5.30
(in äer Drinkballe
kunäkunküdertr .)

—
^ b6nä - t<0N26r1
IVaker nnä IVlärsOis

(DisOireiken )

Dagestabrt : I . Kaäen -Daäen
2 . beläberg

Xaciim . : preuäenstaät

z/lltbvocb . 25. 11 - 12 4 - 5 .30 —
IUN2Lb6Nä
von 9 Obr au

beitung : Wüst binäner

Dagestabrt : l . ^ Ilerbeiligen
2 . Strakburg

blackm . : l . 2avelstein
2 . Nerrenalb

Donnerstag 26. Il - 12 4- 5 .30 —
lonlllm :

„ Die k̂ osl vom IiAunsoe "

Dsgeskabrt : I.icbtenstein oäer
' Nobenrollern

klacbm . : I . Nerrenalb
2 . libimrnelsee

preitsg . . 27 . II — 12

^ clolk- Oitler-PIatr
4- 5

(in äer lrinkbslle
klunillunküberir .)

4- 6
Donlilm

„Die kosl vom
Iraunses "

/ idsLsiieOskonTei -t
cles sisatiiOien kurorcbeslers

Solisten : Ivan pliege <Vio!ine)
unä britr bbeling (Violoncello )

Dages abrl : I . Daaen -Naäen
2 . b'eiäberg

Xaclmi . : l ^svelstein
2 . lVlauIbronn

Samstag . 28. II - I2
( kleines

4- 5 .30
Ircbester )

—
lunrubenä
von 9 Obr an

(kleines OrOiester )

Dagessabrt : Irlberg
Nackm . : I . Nerrenalb

2 . Nreuäenstaät
3. Kaltenbronn

Sonntag . 29. II - I2
(kleines

4- 5 .30
Ircbester )

Xackm . : I . lVlummelsee
2 . 2avelstein

VorunrLiZe Mr (Vlontss , äen 30 . Zeptember : öuntei- ^benä — ^ llerloi OnterstultLnäes
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